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Anzeiger««- Anterhaltungs-Nalt
für das ganze Enzthal und - esse« Umgegend.

191.  Neuenbürg , Samstag den 22. Dezember 1841 :9.
Dieses Blatt erscheint je Mittwochs und Samstags. Preis halbjährig hier Ist.; auch bei den Postämtern blos i fl.
Für Neuenbürg und nächste Umgebung abonnirtman beider Redaktion, wo fortwährend Bestellungen angenommen
werden, Auswärtige bei ihren Postämtern. Einrückungsgebühr die Zeileaus gewöhn!. Schrift oder deren Raum2 kr.

Amtliches.
Neuenbürg.

Das Oberamt hat am 19. Juli 1843 zu
Verhütung von Steueraus ständen  folgende
Anordnung getroffen:

„Aus den 1. September hat jeder Ortsvor¬
steher auf — (wie im Amtsblatt von 1843
Nro. 57 S . 227) — der gleiche Bericht zu
erstatten.)"

In diesem Jahre haben die Ortsvorsteher
die Erstattung des in Obigem angeordneten
Berichts unterlassen, weil sie denselben durch
die Ministerialverfügung vom 30. Oktober 1848
Vl . 8. ä . abgeschafft glauben. Allein leztere
Verfügung stellte einen anderen, an die Kreis-
rcgierung zu erstattenden Bericht über alte
Steuerausstände ab und berührt die oben er¬
wähnte Anordnung des Oberamts nicht. Indem
daher der vberamtliche Erlaß vom 19. Juli
1843 hiemii in Erinnerung gebracht wird er¬
wartet man pro 18" /, -, den vorgeschriebenen
Bericht auf den 31. d. M., wogegen er künftig
wieder auf den 1. September zu erstatten ist.

Den 19. Dezember 1849. !
K. Oberamt.

B a u r.

Neuenbürg.
Steuereinzugstäge bei der

Stadtpflege.
1) Zu Kapitalsteuer und Brandsteuer so¬

weit sie noch nicht berichtigt sind:
Freitag der 28 . Dezember;

2) zu den übrigen Steuern und andern
Schuldigkeiten:

Donnerstag der 4. Januar;
wozu die Einwohnerschaft unte§ Beziehung auf
die besonderen Bekanntmachungen aufgefordert
wird.

Den 21. Dezember 1849.
Stadt-Schuldheiß Meeh.

Neuenbür g.
Das Schlittenfahren betreffend.

Der Aufforderung des K. OberamtsHvom
14. d. Mts . gemäß (Enzthäler Nro. 99) wird
hiemit das Fahren mit Schlitten, an welchen
die Pferde nicht mit Glocken oder Rollriemen
versehen sind, sowohl für die Tags- als die
Nachtzeit innerhalb des hiesigen Gemeindebe-
zirks verboten und daher jedem, welcher mit
einem Schlitten aus der hiesigen Markung fährt,
ohne die Pferde mit jenem Behänge versehen
zu haben, eine angemessene Strafe angedrvht.

Den 15. Dezember 1849.
Stadt-Schuldheiß

Meeh.
N e u e nb  ü r g.

Geld - Eefuch.
Für einen hiesigen Gewerbämann sucht man

1000 fl.Anlehen gegen gute zweifache Versicherung.
Baldigen gefälligen Anträgen wird entgegen¬
gesehen.

Stadt-Schuldheiß
M eeh.

Privatnachrich 1en.
Neuenbürg.

Am nächsten Donnerstag den 27. Dezember

im Gasthof zur Krone.
Anfang Abends7 Uhr.

Schömberg.
Laden-Einrichtung feil.

Eine noch brauchbare Laden-Einrichtung,
bestehend in 30 Stück Schubladen, Ladentisch,
3 Oelflaschen, 1 Waage sammt Schaalcn und
1 Oelfäßchen, hat billigst zu verkaufen

Den 21. Dezember 1849.
C. Reuther.
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Neuenbürg.

Große Auswahl in den verschie¬
denartigsten Gegenständen z«

^ Weihnachts-Geschenken

Neuen !) ü r g.

Jugend schristen.
Bilderbücher, Bilder-IlBE-Bücher, kleine

Erzählungen, naturhistori che und militärische,
sowie Erzählungen für die reifere Jugend, zu
ebenso unterhaltenden als nüzlichen und beleh¬
renden Festgeschenken, sind in beliebiger Aus¬
wahl zu haben bei

C. Meeh.

Neuenb  ü r g.
G el d - G e fuch e

Nachstehende Posten werden je gegen gute
zweifache Versicherung in Haus und Gütern
sogleich aufzunehmen gesucht:

500 fl. nach Ottenhausen; Versieh, in Geb.
und (Gütern, leztere zum größern Theil.

500 oder 200 fl. nach Ottenhausen; Vers,
in Geb. u. z. großem Tbeil in Gütern.

500 fl. nach Feldrennach; Vers, in HauS
und größtenthcils Gütern;

250 fl. nach Feldrennach; Vers, in Haus
und Acker.

Die Herren Kapitalisten und Pfleger, welche
einen oder den andern dieser Posten darzuleihen
geneigt sind, ersuche ich um bald gefällige Mit-
thcilung.

Buchdrucker Meeh.

K rsni k.

Deutschland.
Württemberg.

In der zwölften Sizung der verfassungs-
revidirenden Versammlung wurde mit Rücksicht
auf den Termin zur etwaigen Wahl einer neuen
Landesvertretung, der Zeitraum für die einst¬
weilige Forterhebung der verwilliglen Steuern
und Abgaben bis lezten Februar verlängert.
Angenommen mit 54 gegen6 Stimmen.

Nachdem die Unterhandlungen, welche we¬
gen Aufhebung des zwischen dem Staate und
dem fürstlichen Hause Thum und Taris hin¬
sichtlich der Posten bestehenden Lehenverbandes
im Wege der freien Uebereinkunft gepflogen wor¬
den sind, zu einem befriedigenden Ziele nicht
geführt haben, so löst sich gemäß deS mit den
Ständen beschlossenen und schon am 6. Juli
d. I . sanktionieren Gesezes der durch Vertrag
vom 27. Juli bis 9. September 18!9 begrün¬
dete Lehensverband zwischen der Krone und
dem fürstlichen Hause Thum und Taris hin¬
sichtlich der Posten mit Ablauf des 31. Dezem¬
ber des gegenwärtigen Jahres unter den in
jenem Gesez enthalrenen Bestimmungen«us.

lHausirhandel . ) Der Hausirhandel,
der nicht auf die Gewerbe allein seine nachthei-
ligeu Folgen äußert, sondern ebenso verderblich
auf Sittlichkeit und allgemeine Sicherheit ein¬
wirkt, ist neuerdings wieder Gegenstand der
Klagen und Beschwerden geworden, mit denen
die Zunftvorstände von Balingen und Ebingen
vorangiengen. Es sollen nun nach dem Vor¬
schläge der Dalinger und Ebinger in sämmtlichen
Kreisen Versammlungen gehalten und die ver¬
einten Beschwerden an die Regierung gebracht
werden. Auch die zu große Menge der Krämer¬
märkte soll zum Gegenstand der Untersuchung
und Bitte gemacht werden. ( S . M.)

Stuttgart,  20 . Dezember. Dem Ver¬
nehmen nach soll von dem Interim  in Frank¬
furt ein Beschluß veröffentlicht werden, wonach
sämmtliche constituirende Versammlungen in
Deutschland aufzuheben seyen und nur aus die¬
sem Grunde soll die Auflösung der württem-
bergischen Landcsversammlung noch nicht aus¬
gesprochen worden seyn. — So viel wir auch
dem Interim Zutrauen, so können wir an eine
solche Ausdehnung seiner Gewalt doch nicht
glauben. Und Ist denn die Berliner Versamm¬
lung nicht auch eine constituirende, und soll diese
auch aufgelöst werden? (W.Ztg.)

Jos. Fickler  ist gegen eine Cautiou von
1000 ff. vom Asberg entlassen worden.
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In Ulm ereignete sich am 16. d. folgen¬
der Trauerfall: Hr. Posamentier Lieb hatte ein §
Mittel gegen Zahnschmerz in Gebrauch, welches
seine Magd mir dem Getränk verwechselnd,
seinem Söhnlein zu trinken gab. Das Kind, im
Alter von noch nicht voll zwei Jahren starb
daran im Verlauf einer Stunde.

Oeftreich.
Wien,  13 . Dezember. Der heutige Wan¬

derer sagt: „Die Zusammenziehungeiner star¬
ken militärischen Macht an der Nord- und West-
gränze Böhmens nimmt unter dem Erzherzoge
Albrecht einen klareren Charakter an. Nicht
nur, daß der kurze Besuch des Erzherzogs in
Dresden scharf betont werden muß, zeigt sich
auch aus den immer fester werdenden Gerüchten
über den Inhalt des Armeebefehls an den Erz¬
herzog, daß man sich zum nächsten Frühjahr
auf jeden Fall gegen etwaige Bewegungen rü¬
sten will."

Preußen.
Düsseldorf,  15 . Dezember. Bei Ge¬

legenheit der aus Anlaß der Anwesenheit des
Prinzen von Preußen gestern hier stattgefunde¬
nen Illumination wurden dem hiesigen Gast-
wirthe Stelzmann von einer Schaar Soldaten,
wie man sagt, unter Anführung eines Offiziers
die Fenster eingeworfen, weil er feinF Haus
nicht illuminirte. Wie man hört, soll dieser
Unfug auch noch an mehreren andern Häusern
stattgesunden haben. Ein schöner Zug von Ruhe
und Ordnung.

Baden.
Mannheim,  12 . Dezember. Die „neue

Ordonnanz" ist erschienen, d.h. die sehr detail-
lirte Verordnung wegen der neuen durch und
durch der preußischen nachgeahmten Uniformi-
rung des künftigen badischen Armeekorps. Wenn,
wie es der Fall seyn wird, von den Gencrals-
uniforen herab bis auf die Waffeuröcke rc. der
Gemeinen jede Passepoil, jeder Knopf, jede Dienst¬
auszeichnung der verschiedenen Grade preußi¬
schen Mustern nachgebüdet wird , so bleibt zur
künftigen Unterscheidung preußischer und badi¬
scher Truppen nur die Helmzier, ob Adler ob
Greif, und die eingewirkten Hausfarben in den
Schärpen und Portepees der Offiziere. Für
die Offiziere ist diese(im Laufe des Jahrs vierte)
Uniformsänderungwegen der damit verbunde¬
nen Ausgaben, die auf mindestens 100 Thaler
anzuschlagen sind, gerade keine erwünschte Er¬
scheinung.

Ausland.
Rußland.

Die „Const. Ztg." bemerkt: „In Rußland
schreitet die Cultur mit Riesenschritten vorwärts.
Die Censur hat schon den Kaukasus erreicht.
Die kaukasische Literatur und Presse, auch die

in orientalischen Sprachen, unterliegt dem Pa¬
triotismus eines russischen Censors. Die deut¬
schen Ostseeprovinzen sind noch glücklicher; nicht
blos slavische Sitte auch die russisch-griechische
Religion wird bei ihnen eingeführt.

Die von vielen Seiten geäußerten Beden¬
ken über den Stand der Finanzen Rußlands
scheinen sich zu bestätigen; nebst den vor weni¬
gen Wochen ausgegcbenen7 Serien werden
neuerdings2 Serien Reichsschazbillette emittirt,
das Papiergeld somit abermals um 6 Millionen
vermehrt.

Ka lisch , 9. Dezember. Einige polnische
Große sind ins Ausland gereist. Dieselben
waren des ewigen Schweigens, welches ihnen
in Bezug ans die Politik in Warschau auferlegt
worden ist, herzlich müde und von den neuen
Verordnungen des Fürsten Statthalters Ge¬
brauch machend, wollen sie in Paris den Win¬
ter zubringen. Daß aber ihrem Beispiele nicht
viele folgen, dafür ist wohlweislich gesorgt.
Sie mußten nämlich für den Paß nicht weniger
als 100 Silberrubel für die Person bezahlen,
selbst für den Bedienten mußte dieselbe Summe
erlegt werden. Wären die Paßgebühren nicht
so ungeheuer groß, so würden viele adelige
Polen sich dann und wann auf kurze Zeit ins
Ausland begeben. Daß übrigens Geschäfts¬
und Handelsleute und Beamte unter weit gün¬
stigeren Bedingungen reisen können, als die
polnischen Edelleute, ist bereits bekannt. — Es
ist bemerkenswerth, daß sich in Warschau in
neuester Zeit mehrere reiche Franzosen nieder¬
gelassen haben, welche ihr unruhiges Vaterland
verließen, weil sie ihr Eigenthum nicht mehr
sicher wähnten. Auch andere reiche Fremde,
welche früher in Dresden wohnten, sind nach
dem lezteu Aufstande nach Warschau gekommen,
um dort unter dem Schuze einer furchtbaren
Militärmacht vor Revolution und Unruhe ge¬
sichert zu seyn.

Ein Arrangement zwischen Rußland und
der Türkei soll, wie die „Times" anführen,
entfernter als jemals seyn; der Kaiser NicolauS
suche gegenwärtig nur Zeit zu gewinnen und
die Dinge bis zum Frühjahr in der Schwebe
zu halten; dann werde er mit seinen Planen
offen hervortreten und seine seit langer Zeit
gehegten Projekte gegen die Türkei zur Aus¬
führung bringen.

Frankreich.
Den neuesten Berichten aus Algier zufolge

hat die Nachricht von der Einnahme Zaatcha's
einen mächtigen Eindruck in ganz Algerien
gemacht. DießBevölkerungen der östlichen Di¬
strikte, welche der lange Widerstand, den Zaat-
cha leistete, mehr und mehr in große Aufreg¬
ung versezt hatte, zeigen sich nun wieder ruhiger
gestimmt.



Schweiz.
Bern,  14 . Dezember. Heute war sowohl

im Nationalrath als im Ständerath wichtige
Sizung. Der Naiionalrach beschloß mit 79
gegen 5 Stimmen: es solle der Bundesrath
den Plan zu einem Eisenbahnnez  für die
Schweiz entwerfen lassen, ferner sofort ein Er-
propriationsgesez verlegen. Es wurde sogleich
eine Kommission niedergesezt, um die diesfälligen
Arbeiten des Bundesraths entgegen zu nehmen.
Im Ständerath wurde zur gleichen Stunde mit
30 gegen9 Stimmen die Einführung des fran¬
zösischen Münzfußes beschlossen. In beiden
Rathen gingen diesen Schlußnahmcn lange und
lebhafte Diskussionen voraus.

Spanien.
Madrid,  8 . Dezember. Das Journal

„El Pais" will wissen, es werde eine Schwei-
zerlegion von 8000 Mann unter dem Kommando
spanischer Offiziere gebildet und als Leibwache
des Pabstes verwendet werden.

Amerika.
Im Monat Oktober kamen in New-Iork

46 Schiffe mit 4228 deutschen Einwanderern
an. Die Meisten wandten sich von hier nach
Wisconsin und St . 9ouis, Viele auch nach Phi¬
ladelphia, Pittsburg und Michigan, von woher
die günstigsten Berichte eingegangen sind.

M i szeNe n.
In den früheren ruhigeren Tagen Mannheims,

schreibt ein Correspondent des »Morgenblattes", wohn¬
ten Freunde von mir dem Hause Hecker' s gegenüber.
Zu ebener Erde war seine Schreibstube. Wie viel Ver¬

wirrung, Kampf und Schmerz ist aus diesem kleinen
freundlichen Raume für das Vaterland hervorgegangen!
Oft sah man hier durch die geöffneten Fenster Hecker
mit Struve arbeiten, gemeinschaftlich lesen, schreiben,
Papiere durchsuchen, mit dem Manne, der sein und
Deutschlands böser Dämon werden sollte- Ost sah
man auch den Hausherrn auf seine Jagden fahren oder
davon heimkehren. Wenn die erlegten Hasen ans dem
Wagen getragen wurde», dachte er wohl nicht, wie er
bald drüben in den Urwäldern sich Waidmannshcil
werde suchen müssen. Während er und seine Phantasie
durch die Wälder schweiften, saß die Frau Tag für
Tag am Fenster und arbeitete mit rührendem Fleiß.
Aber die Kleinen, für die sie arbeitete, die sie treulich
pflegte, kränkelten; eines nach dem andern starb hin
und oft kehrte Hecker von seinen parlamentarischen
Reisen nur heim, um wieder ein Kind zu begraben.

Ein genialer aber sehr durstiger Musiker wurde
krank. Sein Arzt verordnete ihm Pillen.

M. Pillend Die kann ich nicht nehmen!
A. Dann können Sie auch nicht gesund werden!

ich erlaube Ihnen etwas nachzutrinken— ein Glas
Wasser.

M. Wasser vertrage ich nicht!
A. So trinken Sie ein Gläschen Bier mich.
M. Bier bekommt mir nicht!
A. Nun so nehmen Sie Wein, aber nur in sehr

bescheidener Quantität!
M. DaS läßt sich hören!
Ein paar Tage darauf fragt der Arzt nach des

Musikers Befinden. »Es geht recht gut« erwiederte
dieser, »allein die Kur ist mir zu kostspielig; täglich
15 Pillen und nach jeder Pille eine Flasche Wein, das
halte ein Anderer aus.»

KL? Wegen des Christfestes erscheint
nächsten Mittwoch keine Numer des
Enzthälers.

Aufden 1. Januar beginnt eine neue Halbjahrs-Bestellungszeit des „Enzth älers ."
Die Leser werden freundlichst gebeten, ihre gütigen Bestellungen bald möglichst einzureichen;
Auswärtige, wie bisher, durch die Postämter. Die seitherigen Leser erhalten den
„Enzthäler", falls sie bis längstens den 30. d. Mts. nicht anders bestimmt haben würden,
als Fortsezung zugesendet, und haben in diesem Falle eine Erneurung der Bestellung
nicht nöthig.

Auch im nächsten Jahre wird unser ernstliches Bestreben seyn: unfern Lesern das
Neueste und Wichtigere  der Tagesgeschichte mitzutheilen, so wie für gute Unter¬
haltung das Möglichste beizutragen; weniger Bemittelte unserer Leser können sich dadurch
das Halten einer theurern Zeitung ersparen, und solche, welchen zum Lesen größerer
Zeitungen keine Zeit übrig bleibt, finden im„Enzthäler" das Nöthige. Wir empfehlen
daher dieses Blatt zu fortgesezten und zahlreichen neuen Bestellungen hier und auswärts.

Der Preis des Blattes ist hier, wie auch bei allen Postämtern bei halbjähriger
Vorausbezahlung1 fl.

Zur Aufnahme jeder  Art von Anzeigen empfehlen wir den „Enzthäler" mit der
Bemerkung, daß dieselben durch die Art der Verbreitung des Blattes bei allen Ständen,
als Zimts- und Intelligenzblatt für den O.A.-Bezirk Neuenbürg und durch die Leser
in den benachbarten Bezirken, ihre Wirkung nie verfehlen werden.

Die Nr-aktion -es Enzthälers.
Redaktion, Druck und Verlag der M eeh ' schen Buchdruckerri in Neuenbürg.
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